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Abstract. Die Wälder in Deutschland unterliegen zunehmend Veränderungen, die
durch den Klimawandel bedingt sind. Ein systematisches Monitoring ist notwendig,
um die Auswirkungen zu verstehen und geeignete Maßnahmen zur Verbesserung des
Waldzustands zu entwickeln. Zwar liefern bestehende Monitoringprogramme bereits
wertvolle Informationen, doch ihre räumliche und/oder zeitliche Aussagekraft ist
begrenzt. Durch die Beteiligung von informierten und engagierten Bürger:innen kann
die Datenerhebung verbessert und das Waldwissen in der Bevölkerung gestärkt
werden. Die gesammelten Daten können mithilfe von KI-Methoden analysiert werden
und bieten das Potenzial, das traditionelle Waldmonitoring anzureichern.
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Hintergrund des Vorhabens

Waldbestände sind zunehmend vielfältigen, mit dem Klimawandel einhergehenden
Stressfaktoren ausgesetzt. Die Häufung von Jahren mit außerordentlicher
Sommertrockenheit und -hitze, eine Zunahme starker Stürme und Insektenkalamitäten
führten in einigen Regionen zu erheblichen Beeinträchtigungen und Veränderungen,
was sowohl die Fachwelt als auch Behörden und die Öffentlichkeit alarmiert. Ein
systematisches Monitoring des Waldzustands ist unerlässlich, um
Veränderungsanalysen und ein adaptives Management zu gewährleisten. Bestehende
Naturschutz- und Forstprogramme (z. B. FFH-Monitoring, Waldzustandserhebung,
Waldinventuren) liefern wertvolle Daten, sind jedoch häufig in ihrer räumlichen
und/oder zeitlichen Auflösung begrenzt. Bisher unerschlossenes Potenzial zur
Strukturerkennung von Wäldern liegt in der Mobilisierung von Waldbesucher:innen
und ihrer aktiven Beteiligung; insbesondere angesichts des zunehmend wachsenden
öffentlichen Interesses an Wäldern, der Waldbewirtschaftung (Pierre L. Ibisch 2015)
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und des Naturschutzes (Burivalova et al. 2018), bei anhaltender Naturentfremdung
innerhalb der Bevölkerung (Weber 2024; Larson et al. 2019; Brämer 2004).
Die Eignung künstlicher Intelligenz (KI) zur Bewertung des ökologischen
Waldzustands muss mit Blick auf die resultierenden Möglichkeiten, aber auch Risiken
untersucht werden. Einige aktuelle Forschungsarbeiten erfassen den Waldzustand
anhand hochaufgelöster Fernerkundungsdaten (Hauser und Schmitt 2023; Lange et al.
2024). Das Projekt „MeineWaldKI” adressiert hingegen die Frage, ob terrestrisch
mittels Citizen Science erhobener Fotografien und KI-gestützten Analysen eine
räumlich-zeitliche Ergänzung des traditionellen Waldmonitorings ermöglicht werden
kann. Dafür sollen sowohl etablierte und neue KI-basierte Methoden zur Arten- und
Strukturerkennung untersucht, als auch innovative Ansätze zum Waldmonitoring
anhand von Wissensnetzwerken sowie Trendanalysen und Prognosen entwickelt
werden. Innerhalb des Projektes wird eine mobile Anwendung als partizipative Daten-
und Analyseplattform entwickelt. Diese soll die automatisierte Datenverarbeitung und
Qualitätskontrolle etablieren.

Potenziale des Vorhabens

Insbesondere stark frequentierte Waldbestände, wie Stadtwälder oder entlang von
Wegen gelegene Wälder, bieten Potenzial für einen Citizen-Science-basierten
Monitoring- und Umweltbildungsansatz. Die gesammelten Bilddaten der dort
teilnehmenden Besucher:innen können helfen, umfassendere Aussagen zum
Waldzustand und zu dessen Veränderungen zu treffen. Die mittels KI analysierten
Bilder sollen Waldentwicklungsphasen, Erhaltungszustände und die Gesundheit
verschiedener Waldgesellschaften klassifizieren und zukünftige Trends ableiten.
Perspektivisch kann durch diesen Ansatz ein Beitrag zur Verbesserung des
langfristigen Monitorings und der Präzision von Frühwarnsystemen für Naturschutz-
und Forstverwaltungen geleistet werden. Moderne KI-Techniken wie Deep Learning
ermöglichen bereits heute die Erkennung vieler Pflanzenarten (Wäldchen et al. 2018).
Dagegen findet die Waldstrukturerkennung im Rahmen von Zustandserfassungen in
diesem Bereich bisher weniger Beachtung. Das KI-basiertes Monitoring bietet
außerdem das Potenzial, die Etablierung und Kontrolle von Managementmaßnahmen
zu beschleunigen. Die Einbindung der Bevölkerung kann zudem das Bewusstsein für
aktuelle Herausforderungen im Waldschutz und der Waldbewirtschaftung erhöhen, die
Einordnung von Veränderungen fördern und die Akzeptanz von Maßnahmen steigern.
Das angestrebte Monitoring und die Prognosen sollen über eine partizipative Daten-
und Analyseplattform innerhalb einer mobilen Anwendung allen Akteur:innen
zugänglich gemacht werden. Die mobile Anwendung könnte verschiedene
gesellschaftliche Gruppen effektiver als herkömmliche Öffentlichkeitsarbeit
sensibilisieren. Bürger:innen werden damit aktiv in die Detektion und Analyse des
Waldzustands einbezogen, was prägende Walderfahrungen und Berührungspunkte mit



der Natur fördert und die Beteiligten zu Botschafter:innen für die Verbesserung des
ökologischen Zustands der Wälder macht. Darüber hinaus sollen die entwickelten
KI-Modelle und der Quellcode als Open-Source-Projekt zur Verfügung gestellt
werden und somit als Vorlage für zukünftige KI-Anwendungen dienen.

Mehrwert für Konferenzteilnehmer:innen

Konferenzteilnehmer:innen haben die Möglichkeit, ein zukunftsorientiertes Projekt
kennenzulernen, welches verschiedene Fachbereiche interdisziplinär miteinander
verbindet und sich die Aufgabe gestellt hat, das konventionelle Waldmonitoring zu
ergänzen und Umweltbewusstsein in der Bevölkerung zu fördern. In einem offenen
Austausch können sich Teilnehmer:innen über Potenziale informieren, die sich aus
der Einbindung und Weiterbildung von Bürger:innen in naturschutzfachlichen
Themen ergeben können. Weiterhin ist ein Austausch über die wichtigen und
verwendeten Waldparameter denkbar. Daran anschließend könnte der Weg von der
analogen zur digitalen Erfassung und der darauf aufbauenden Persistierung der Daten
in einer Datenbank diskutiert werden.

Erwartetes Feedback von Konferenzteilnehmer:innen

Erfreulich wäre das Feedback der Konferenzteilnehmer:innen zu den angewandten
und geplanten methodischen Ansätzen, um wertvolle Impulse für die
Weiterentwicklung und Verbesserung des Vorhabens „MeineWaldKI“ einschließlich
der mobilen Anwendung sowie der Öffentlichkeitsarbeit zu erlangen. Von
besonderem Interesse sind Hinweise und Erfahrungsberichte zu den angewandten
KI-Techniken sowie zur Integration von Bürgerbeteiligung in wissenschaftliche
Projekte. Hilfreich wären außerdem Anregungen hinsichtlich Nutzerfreundlichkeit,
Generierung öffentlichen Interesses und breiter Beteiligung sowie hinsichtlich der
Einspeisung der gewonnenen Ergebnisse in Entscheidungsprozesse der Forstpraxis.
Außerdem besteht großes Interesse an möglichen Kollaborationen und
Partnerschaften.
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